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„Grundrechtstag 2009“
RdM 2009/161

Der von der Vereinigung der österreichischen Richterinnen und
Richter gemeinsam mit dem Institut für Öffentliches Recht, Poli-
tikwissenschaften und Verwaltungslehre der Karl-Franzens-Uni-
versität Graz und dem Institut für Ethik und Recht in der Medizin
(Universität Wien) veranstaltete Grundrechtstag 2009 fand vom
30. 9. bis 1. 10. 2009 in Graz statt. Thema der Tagung war „Kör-
per-Codes. Moderne Medizin, individuelle Handlungsfreiheiten
und die Grundrechte“. Im außergewöhnlichen Ambiente des Gra-
zer Orpheum und des OLG Graz diskutierten namhafte Vertreter
der einschlägigen Disziplinen den Umgang des Rechts mit ethisch
umstrittenen und entsprechend emotional beladenen Fragen, die
die moderne Medizin und Biotechnologie aufwerfen. Der Schwer-
punkt lag dabei auf einer Annäherung an Probleme wie Pränatal-
diagnostik (PND), Präimplantationsdiagnostik (PID), Schwanger-
schaftsabbruch und Kommerzialisierung von Körpersubstanzen
aus grundrechtlicher Sicht. Die interdisziplinäre Ausrichtung mit
dem Ziel, Erfahrungen der juristischen und medizinischen Praxis
zu bündeln, stieß auf fruchtbaren Boden, sorgte für regen Gedan-
kenaustausch und eröffnete wohl für alle Beteiligten neue Sichtwei-
sen. Kulturell bereichert wurde die Tagung durch die Kooperation

mit den Veranstaltern des Steirischen Herbstes, der unter dem the-
matisch verwandtenMotto „Gleichgültig gültig“ stand.Demgemäß
bildete ein für das Symposium gestalteter Rundgang durchAusstel-
lungen des Steirischen Herbstes das Rahmenprogramm.

Nach der Begrüßung durch Werner Zinkl, Präsident der Ver-
einigung der österreichischen Richterinnen und Richter, Heinz
Wietrzyk, Präsident des Oberlandesgerichts Graz, Veronika
Kaup-Hasler, Intendantin des Steirischen Herbstes und Georg
Kathrein, Sektionschef im BMJ eröffnete Stefan Huster, Ruhr-
Universität Bochum, den ersten Themenkomplex. In seinem
Vortrag über „Gleichheit durch Gleichgültigkeit? Die ethische
Neutralität des Staates und die Regulierung der modernen Medi-
zin“ setzte sichHustermit der grundsätzlichen Frage auseinander,
ob und inwieweit der Gesetzgeber in einer von heftigen religiös-
weltanschaulichen Kontroversen geprägten Debatte wie der um
die Zulässigkeit bestimmter medizinischer Verfahren Position be-
ziehen darf oder aber sich das staatliche Recht neutral verhalten
muss. Vor dem Hintergrund, dass Geltung und Gehalt eines –
dem liberalen Verfassungsstaat unterstellten – Neutralitätsgebots
nicht geklärt sind, präsentierte der Vortragende sein Verständnis
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einer verfassungsrechtlichen Werteneutralität und konkretisierte
dieses anhand einschlägiger Fragen der Bio- und Medizinethik.

Daran anschließend beleuchtete Friedhelm Hufen, Johannes
Gutenberg-Universität Mainz, in seinem Referat über „Pränatales
Leben und Behindertendiskriminierung“ PID, PND und Abtrei-
bung aus grundrechtlicher Sicht. Entsprechend der (auch in
Deutschland) bipolaren verfassungsrechtlichen Diskussion trug
Hufen im Rahmen der Grundrechtsprüfung die jeweils vertrete-
nen Positionen in Form von These und Antithese vor, blieb je-
doch die selbst favorisierten Lösungen (insb keine pränatale An-
wendung des Behinderten-Diskriminierungsverbots) nicht schul-
dig. Seine Ausführungen bezogen sich zwar hauptsächlich auf die
deutsche Rechtslage. Aufgrund der weitgehenden Parallelität mit
dem österreichischen Recht, die angesichts der völlig unter-
schiedlichen verfassungsrechtlichen Prämissen zum Beginn des
Lebensschutzes nach Art 2 EMRK erstaunlich ist (BVerfG: Be-
ginn mit der Nidation; VfGH: voller Schutz erst ab der Geburt),
beanspruchte der Vortrag dennoch großteils auch für die öster-
reichische Grundrechtsdiskussion Gültigkeit.

Den Abschluss dieses Themenblocks bildete eine Diskussion
unter Einbeziehung des Publikums. Nicht unerwähnt sei die pro-
fessionelle Moderation des ersten Vormittags durch Magdalena
Pöschl, Karl-Franzens-Universität Graz.

Das Nachmittagsprogramm des Grundrechtstags 2009 setzte
sich aus parallelen Workshops mit Impulsreferaten aus verschie-
denen Fachgebieten zusammen. Das Publikum hatte dabei die
Wahl zwischen den vier Generalthemen „Ärztliche Aufklärung“
(mit den Referenten Andreas Kletečka und Martin Langer unter
der Moderation von Peter Nedwed), „Selbstbestimmung zum Le-
bensende“ (Vortragende waren Benjamin Kneihs und Katharina
Pils, Gesprächsleiter war Peter Barth), „Wrongful Birth –Wrong-
ful Conception“ (mit Referaten von Erwin Bernat, Gerhard Luf
und Brigitte Tag unter der Leitung von Mia Wittmann-Tiwald)
und „Die Macht der Amts- und Polizeiärzte“ (mit Impulsrefera-
ten von Gerhard Aigner, Thomas Amegah, Nadja Lorenz und
Claus Reedl, moderiert von Erich Kundegraber).

Der Vormittag des zweiten Veranstaltungstags, der von Peter
Nedwed, VwGH, moderiert wurde, begann mit einem Perspekti-
venwechsel von der rechtlichen hin zu einer soziologisch-philoso-
phischen Betrachtung der einschlägigen bioethischen Themen. So
widmete sich Barbara Duden, Leibniz Universität Hannover, der
Frage: „Sollten wir nicht vom Ende des ,Rechts ,sprechen, wenn
die Biomedizin den Menschen definiert? Überlegungen der Kör-

perhistorikerin.“ Als Hintergrund der Fragestellung skizzierte
Duden die historische Entwicklung des Verständnisses des
Grundrechtssubjekts „Mensch“ vom unverwechselbaren, sozio-
somatischen Wesen hin zu einer Entkörperung des „Lebens“,
das zu einer Ressource für biomedizinisches Management und
kalkulierte Entscheidungsfindung wurde. Die Historikerin veran-
schaulichte ihre Thesen mit den Ergebnissen einer Studie über
schwangere Frauen, die dem Juristen – in seiner Überzeugung
von der positiven Funktion der Regelungen über PND und
Schwangerschaftsabbruch als Instrument zur Wahrung der
Selbstbestimmung der Frau – eindrucksvoll vor Augen führte,
welche Verantwortung der werdenden Mutter in ihrer modernen
Rolle als „Risikomanagerin“ gleichzeitig aufgebürdet wird.

Mit der krimiwürdigen Geschichte rund um Joseph Haydns
verschollenen Kopf brachte Christian Kopetzki,Universität Wien,
am Beginn seines Vortrags die Kernfragen des letzten Tagungs-
themas „Ware Körper“ auf den Punkt. Kopetzki unterzog sowohl
die einfachgesetzlichen Gewinnverbote als auch die grundrechtli-
chen Verbürgungen internationaler Regelwerke einer eingehen-
den Prüfung, ob sie dem in der Medizinethik anerkannten
Grundsatz eines Kommerzialisierungsverbots betreffend den
menschlichen Körper standhalten. Dies mit dem Ergebnis, dass
die konkreten rechtlichen Ausformungen nicht ganz zu halten
vermögen, was dieser scheinbar unumstrittene Grundkonsens
verspricht: So kenne die österreichische Rechtsordnung kein ge-
nerelles Gewinnverbot, sondern beschränke dieses auf wenige Be-
reiche (Leichenorgane, Blut, Gewebe und Keimzellen). Die beste-
henden Verbote seien darüber hinaus sehr unterschiedlich ausge-
staltet, eher harmlos (verwaltungsstrafrechtlich) sanktioniert und
schlössen va Aufwandsentschädigungen nicht aus. Ebenso seien
die expliziten Gewinnverbote des Art 21 MRB und Art 3 GRC
von geringer rechtlicher Wirkkraft.

Mit einer weiteren Diskussion fand das offizielle Programm
des Grundrechtstags 2009 sein Ende. Anschließend wurde mit
vier optionalen Ausstellungsrundgängen zum Steirischen Herbst
eingeladen.

Insgesamt war der Grundrechtstag 2009 in jeder Hinsicht ge-
lungen und stieß auf großen Anklang einer breiten Zuhörer-
schaft. Der Tagungsband, in dem die schriftliche Fassung der
Vorträge veröffentlicht wird, und der nächste Grundrechtstag
dürfen daher mit Freude erwartet werden.

Claudia Zeinhofer

RdM [2009] 06 231

[BERICHT]



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /PDFX3:2002
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox false
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Euroscale Coated v2)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA1)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <>
    /CHT <>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF che devono essere conformi o verificati in base a PDF/X-3:2002, uno standard ISO per lo scambio di contenuto grafico. Per ulteriori informazioni sulla creazione di documenti PDF compatibili con PDF/X-3, consultare la Guida dell'utente di Acrobat. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 4.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die moeten worden gecontroleerd of moeten voldoen aan PDF/X-3:2002, een ISO-standaard voor het uitwisselen van grafische gegevens. Raadpleeg de gebruikershandleiding van Acrobat voor meer informatie over het maken van PDF-documenten die compatibel zijn met PDF/X-3. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 4.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents that are to be checked or must conform to PDF/X-3:2002, an ISO standard for graphic content exchange.  For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 4.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




